
Fastensonntag. Echter, Würzburg/ daß dem olk Gottes „der isch des Gottes-
KBW, Stuttgart 1969 art 9,8'  O wonrtes reichhaltiger gedeckt werde‘‘? Eine
urch Dekret der PTO coultu divino Hilfe 11 das hier in wel ersten Lieferun-
(25 Mai wurde mit dem Advents- Cn erschienene Werk bieten. Exegeten und

Kerygmatiker haben gemeinsam die OoOnn-sonntag (30 November ıne dreijäh-
rige Perikopenordnung eingeführt. Für die bags- und Festtagsperikopen exegetisch un
Oonn- und Festbage bieten die Reihen AI B, kerygmatisch aufgesch Das geschieht

je TEl Lesungen: dus$s dem A J aus nach einem ftesten Schema: Zur Ausle-
den Briefen, aus der Apg un Apk des Stellung, Struktur, Gattung der

Perikope; Einzelauslegung; Theologi-N / AuUs den Evangelien. Mit der Reihe
sche Würdigung. Z ur Homilie. Anre-war beginnen. Den Bischofskonferenzen

wurdce freigestellt, wel Ooder drei Sungen ZUr Meditation; Allgemeine Be-
Lesungen verpflichten. Die deutschen Bi- merkungen angesichts der Hörerschaft;
schöfe schrieben Zzu jeweiligen Ev 1Ur ine Vorschläge Für Thematik und Aufbau der
Lesung VOT. Man könnte sich Iso der Ver- Homilie Im Auslegungsteil des ersten Heft-

DEeS kommen auch Fachexegeten (Schlier, ril-kürndigung des Worbes Gobttes aus dem
ling, Kertelge) Wort S ie treten schon 1mentziehen, weil sıe entschieden schwerer ist,

1ne sachkundige Einführung Unk Erklärung zweiten eft gegenüber jüngeren Auslegern
der Texte verlangt, WOZUu vielen Predigern zurück. Im homiletischen e il begegnen (ne-
eit und Literatur Ffehlt Da bietet sich Nun ben bewährten Autoren wıe Kahlefeld,
dieses Handbuch a'ls theologischer Kom- Kirchgässner, Walter) vorwiegend Na-

INnen auUs der Jungeren Kerygmatiker-Gene-mentar Stusdium Ur Betrachtung, ZuUur Pre-
10171digtvorbereitung wIie ZUu Bibelgespräch über

das Benutzer der Lieferungen werden feststellen,
Jede Einzelkommentierung ıst aufgebaut: daß ihnen die Vorbereitung der Homilie

„Der ext und seine Sitıration  o beschreibt aum leichter gemacht werden kann. ist
die Stellung der Perikope ın Tradition un: indessen ernsthaft fragen, ob der redi-

SCr nicht durch diese Handreichung, die aufRedaktion des größeren atl Zusammenhangs, bis Lieferungen berechnet ıst, VO:!  - dererklärt Form, Gattung und Sitz Im Leben
11) „Auslegung” bringt die Ausarbeitung un notwendigen Benutzung und dem Studium
Entfaltung wichtiger Begriffe. I1I) „Theolo- Vo'  - wirklichen Schriftkommentaren fernge-
gische Lintien und Akzente‘“ formuliert die halten wird Wir verfügen war heute noch
theoloagischen Anliegen urnd Sinngehalte des nicht über e1ne theologisch ergiebige volll-

ständige Kommentarreihe Zu besitzenTextes Das geschieht gezielt ‚mehrschich-
t1g““, damit der Prediger selbst ıne Auswahl ber jeder nt] Einzelschrift wenigstens
für seine Hörer trefffen kannn [V) „Ansätze einen empfehlenswerten Kommmentar. Die
für die Predigt” ckizziert 1ın Stichworten und vorliegende Handreichung kann, wıe das frü-
Gliederung mehrere Predigtvorschläge. her infolge der Lehrerhandbücher für die

Bibelkatechese oft der Fall WAarT, tatsächlichDas Buch ll ın erster Linie dem Prediger
dienen un! jene sachliche Vorarbeit leisten, Ganzschriften abhalten. Gerade weil In der

VO! ıner ernsthaften Beschäftigung mı+ den
die ihm ermöglicht, selbst mehrere Pre-
digten ber den Textabschnitt erarbeiten. Leseordnung jeweils eın Evangelium
Es verzichtet bewußt auf ausgeführte Pre- oder 1ne sonstige biblische Schrift für län-
digten, auf einen eigenen homiletischen eil SeTE ‚eit 1m Vordergrund steht, wird sich

auch us techmischen ründen oft der Wunschıll absichtlich dem Prediger nicht die ergeben, die Theologie dieser EinzelschriftVerantwortung abnehmen, zeit- un situa- einer Stelle un möglichst 1 Zusammen-tionsgerecht seiner Gemeinde das Wort Got-
tes kürnden und ihr bewußt machen, hang behandeln, damit nicht bei jeder
daß das Geheimnis unNnseres Heiles Im Perikope diese Theologie stückweise gelie-
verborgen liegt fert werden muß Abgesehen VOo  3 diesengrundsätzlichen Bedenken ann die ReiheRegensburg Philipp Schertl] empfohlen werden freilich In der Hoff-

H/KNOCH (Hg.), Die
NMunNng, daß ihre Benutzung den Seelsorgerschließlich dem Bedürfnis führt, Bibel-Episteln und Evangelien der Sonn- und Fest- kommentare ernsthaft stıurdieren.

fage. Auslegung und Verkündigung. Die Bochum Gerhard SchneiderEvangelien, Advent bis Aschermittwoch
LesejahrB. I1 Aschermittwoch bis Pfing- ANS, ‚..den Weg bereiten.sten. Lesejahr Knecht, Frankfurt/
KB  S Stuttgart 1969, 1970 art lam.

Homilien den Evangelien des Lesejah-
Tes Bonifacius-Druckerei, Pader-

Mit Inkraftsetzung der Perikopen- Orn 1969 Kart 12.80.
orndnung WIT wıe I1a  - lange voraussehen Das Buch bietet für das MK-Lesejahr „tfer-
konnte, iıne gewisse Verlegenheit des Seel-

SOWLEe für
tig  ; Homilien für alle Sonntage des Jahres

sorgeklerus offenbar. Wie kann der Pre- einzelne Feste (Dreifalti keit,diger dem Wunsch des Konzils entsprechen, Fronleichnam, Herz-Jesu, Kirchenwei fest,
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5. Fastensonntag. (177.) Echter, Würzburg/ 
KBW, .StuHg,a'rt 1969. Kart. DM 9.80. 

Durch Dekret der 5. C. pro oult,u divino 
(25. Mai 1969} wuroe mit ,dem l. Advents­
sonntag (30. November 1969} eine dreijäh­
rige Perikopenordnung eingeführt. Fiir die 
Sonn- ,und Festtage bieten die Reihen A, B, 
C je drei Lesungen: l. aus dem AT, 2. aus 
den Briefen, aus ider Apg und Apk des 
NT, 3. aus den Evangelien. Mit der Reihe B 
war zu beginnen. Den Bischofskonferenzen 
wurde es freigestellt, zu zwei oder zu drei 
Lesungen zu verpflichten. Die ,deubschen Bi­
schöfe schrieben zum jeweiligen Ev nur eine 
Lesung vor. Man könnte sich also der Ver­
kündigung des WoI1res Gobtes aus dem AT 
entziehen, wehl ,sie entschieden schwerer ist, 
eine sachkundige Einführung und Eru<!lärung 
der Texte verJangt, wozu vielen Predigern 
Zeit und Lit,eratur fehlt. Da bietet sich mm 
dieses Han·dbuch an a'Ls theologischer Kom­
mentar zu Studium und Betrachtung, 7lUr Pre­
di~tvorbereihlng wie z,um Bibelgespräch über 
das AT. 
Jede Einz.elkornmentiel'Uilg ist so aufgebaut: 
I) ,,Der Text und seine Situation" beschreibt 
die Steilung der Perikope in Tradition und 
Redaktion des größeren atl Zusammenhangl!l, 
erkilärt Form, GaUung und Sitz im Leben. 
II) ,,A111slegung" bringt die Ausarbeitung und 
Entfalbung wichti~er Begriffe. III) ,,Theolo­
gische Linien und Akzente" formuliert die 
bheologischen Anliegen und Sinngehalt,e des 
TeX1tes. Das geschieht gezielt „mehrschich­
tig", da'mit der Prediger selbst eine A'USwahl 
für seine Hörer treffien Jcann. IV) ,,Ansätze 
für idie Pr,ecligt" skizztert in Stichworten und 
GHederung mehrere .Predigtvonschläge. 
Das Buch will in erster Linie dem Prediger 
dienen und jene sachliche Vorarbeit leisten, 
die ,es ihm ermöglicht, selbst mehrer,e Pre­
digten über :den Tedabschnitt zu erarbeiten. 
Es verzichtet bewußt auf ausgeführte Pre­
,digten, auf einen eigenen homiletischen Tei:I. 
Es will absichtlich dem Prediger nicht die 
Venantwortung abnehmen, zeit- und silua­
tionsgenecht seiner Gemeinde das Wort Got­
tes zm kün'den und ihr bewußt ZU macnen, 
daß das Geheimnis unseres Heiles im AT 
verborgen liegt. 
Regensburg Philipp Schert/ 

KAHLEFELD H A<,NOCH 0. (Hg.), Die 
Episteln rmd Evangelien der Sonn- und Fest­
tage. Aw1legung und VeI1kündigung. Die 
EvangeLien, 1. Advent b-is Aschermittwoch. 
LesejahrB. (148.} TI. Aschermittwoch bis Pfing­
sben. Lesejahr B. (188.) Knecht, Frankfurt/ 
KBW Stuttgar t 1969, 1970. Kart. 1am. 

Mit Inkraftsetzung der neuen Perikopen­
ondnung wird, wie man lange voraussehen 
konnte, eine gewisse Venlegenheit des Scel­
sorgekleI1us offenbar. Wie lwnn der Pre­
diger dem Wunsch .des Konzils entsprechen, 
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daß dem Volk Gottes „der Tisch des GoHes­
wor.tes reichhaltiger gedeckt werde"? Eine 
Hilfe will das hier in zwei ersten Lief.emn­
gen erschienene Werk bieten. Exegeten und 
Kerygmatiker haben gemeinsam die Sonn­
tags- 'llnd Festtagsperikopen exegebisch und 
kerygmatisch aufgeschlossen. Das geschieht 
nach einem festen Schema: A. Zur Ausle­
gung. l. Ste!filung, Slrukrur, Gattung der 
Perikope; 2. Einzelauslegung; 3. Theologi­
sche Wündigung. B. Zur Homilie. l. Anre­
gungen zur Meditat ion; 2. ALigemeine Be­
merk11ngen ,angesichts der Hörer.schaft; 3. 
Vonschläge für Thematik und A•ufbau der 
Homilie. Im Auslegungsteil des ersten Hef­
b~ kommen auch Iiachexegeten (Schlier, Tril­
hng, Kertelge) zu Wort. Siie treben schon im 
zweiten Heft gegenüber jüngeren Auslegern 
zur,ück. Im homiletischen Teil begegnen (ne­
ben bewährten Autoren wie H. Ka'hlefal'd, 
A. Kirchgässner, E. Wa'Lter) vorwiegend Na­
men aus der jüngeren Kerygmatiker-Gene­
ration. 
Benutzer der Lieferungen wenden fest.steilen 
daß ihnen die Vonbereitung der HomUi~ 
kaum leichter gemacht werden kann. Es ist 
indessen ernsthaft z.u fragen, ob der Predi­
ger nicht durch diese Handneichung, die auf 
16 bis 20 Lieferungen berechnet Lst, von der 
notwendigen Ben,utzung und dem Studium 
von wirklichen Schriftkommentaren femge­
halben •wind. Wir verfügen zwar heute noch 
ni_<;ht . über ein,e bheologisch ergiebige v<J11l­
stand1ge Kommentarreihe zum NT, besitzen 
aber zu jeder ntl Einzelschrift wenigstens 
einen empfehlenswerten Komrnmenba'r. Die 
vonliegende Handreichung kann, wie d,as frü­
her infolge der Lehrerhandbiicher für die 
Bibel~atechese oft der Iiall war, tatsächlich 
von eme~ e-rnsthaften tBeschä.fbigung mit den 
Ganzschriften abhalten. Gerade weil in der 
neuen _Leseoronung jeweils ein Ev,angelium 
oder eme ,sonstige biblische Schrift für län­
gere Zeit im Vondergrund steht, wird sich 
auch •aus rtedmiischen Grün!den of.t tder Wunsch 
e~geben, die Theologie dieser Einzelschrift an 
einer Stelle und möglichst im Zusammen­
ha'n_g z.u b~andeln, damit nicht bei jeder 
Perikope diese Theologie ,stückweise gelie­
fent werden muß. - Abgesehen von diesen 
grun:dsätzlichen Bedenken kann die R,eihe 
empfohlen we11den - freilich in der Hoff­
nung, daß ihre Benutzung den Seelsorger 
schließlich zu 'liem Booiliifinis führt, Bibel­
komment are emshhaft zu studieren. 
Bodmm Gerlinrd Schneider 

ST.EF:F_ENS HANS, ... den Weg zu bereiten. 
I-lom1'1ren zu den Evangelien des Lesejah­
res 8. (320.) Bonifacius-'Druck-er,ei, Pa<ler­
born 1969. Kiart. DM 12.80. 

Das Buch bietet für ,das MK-Lesejahr „fer­
tige" Homilien für alle Sonntage des Jahres 
.sowie . für einzelne Feste (Dreifaltigkeit, 
Fronleichnam, Herz.-Jesu, Kirchenweihfest, 
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